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Die Wahl der Gewerbe: Näthe. 


Die Wahl der Gewerbe-Räthe iſt ein Gegenſtand, 
welcher zunächſt unſere Thätigkeit in Anſpruch nehmen 
wird, zumal wir allen Grund zu der Mittheilung an 
unſere Standesgenoſſen haben, daß die Ausführung 
dieſer von uns, ſowie aus vielen anderen Städten in 
er Provinz vielfach beantragten Inſtitute: „der Ge⸗ 
werbe⸗Räthe und Gewerbe⸗Gerichte“ endlich eine That⸗ 
lache werden fol, Deshalb wollen wir die Aufmerk— 
ſamkeit aller Gewerbtreibenden ſchon hent darauf hin— 
enken, um wo möglich die tief geſunkene Hoffnung 
auf ein Beſſerwerden nen zu beleben, um die 
Schlafenden aufzuwecken und die Säumigen mit Ener⸗ 
gie zu erfüllen. 

„Die Gewerbe-Räthe und Gewerbes Gerichte find 
für das Handwerk eine Lebensftage geworden, und 
wer früher an der Bedeutſamkeit dieſer Inſtitute noch 
zweifelte, der wird ſich wohl jetzt hinlänglich überzeugt 
liaben, daß ſie fuͤr das Handwerk eben ſo unentbehr— 
uch ſind, als die Obrigkeit für einen geordneten 
Staat. Wenn wir aber von ihrer Wichtigkeit und 
edeutung überzeugt ſind, wenn wir mit dem Auf⸗ 
wand aller uns zu Gebote ſtehenden Mittel 
und Kräfte ſie in's Leben zu rufen uns 
emühten, dann iſt es auch unſere heiligſte 
m licht, unſer Werk ſo vollkommen als möglich zu 
. en. Ja, es iſt ein Ehrenpunkt für das Hand⸗ 
erk, bei dieſer Gelegenheit ſowohl dem Staate, 
unſeren Gegnern zu zeigen, daß das Recht 
* Selbſtverwaltung in die Hände eines Stan⸗ 
Vo, gelegt wurde, welcher daſſelbe zum Wohle und 
ortheil Aller zu benutzen verſteht. 
in en den Männern, welche den Gewerbe⸗Rath 
j ukunft bilden werden, wird 8 abhängen, ob die 
den en feiner Thätigkeit in der Felge erweitert wer⸗ 
genzt nnen, oder ob fie der Staat wieder einzuengen 
ann 08 fein wird. Wäre das legtere der Ball, 
opfe würden unſere mit ſo großer Mühe und Auf⸗ 
rung erkämpften Vortheile ſehr bald wieder ver⸗ 


lor 
en ſein, und der Sieg, den wir errungen zu haben 
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glaubten, würde zum Spott Eurer Feinde werden; 
der Opfer nicht zu gedenken, die es Euch gekoſtet hat. 
Dies abzuwenden, muß jetzt unſer Beſtreben fein, 
Unſere Freunde haben daher gegen ſich ſelbſt, wie 
gegen das Handwerk, die endliche Frucht ihrer 
Beſtrebungen nur ſolchen Händen anzuvertrauen, 
unter deren ſorgſamer Pflege ſie gedeihen kann. Sie 
müſſen hierbei bedenken, daß, um das Ehren- Amt 
eines Mitgliedes des Gewerbe-Rathes oder Gerichtes 
mit Würde bekleiden zu können, mehr erforderlich iſt, 
als ſchöne Worte. N 1 
Deshalb richten wir unſere Stimme ſchon jetzt 
an Euch, lieben Freunde, und fordern Euch auf, ſeht 
Euch um in Eurem Kreiſe nach Männern, die Eures 
Vertrauens werth und ihrer neuen Aufgabe gewach⸗ 
fen ſind. Bedenkt, welche Rolle ein Mitglied in die⸗ 
ſer Behörde ſpielen würde, das unfähig wäre, ſeine 
Stellung zu begreifen und die ihm vorgelegten Ent⸗ 
ſcheidungen mit Einſicht und Sachkenntniß zu treffen. 
In dieſem Körper, we der Kaufmanns- und Fabri⸗ 
kantenſtand ebenſo vertreten iſt, wie die Handwerker, 
iſt es nothwendig, daß der Letztere ſeine Umſicht und 
Thätigkeit weiter, als auf feinen nächften Kreis ande 
dehne, wenn er ſeinen Standes-Genoſſen wirklich ein 
Rath ſein will. Bei der Durchführung feiner Anſicht 
wird er auf Gegner ſtoßen, deren Gegengründe und 
Gegenbeweiſe aus wahrer Intelligenz und bewährter 
Lebens- und Geſchäfts-Kenntniß hervorgegangen, nicht 
durch glänzende Reden, durch moderne Schlagwörter 
entkräftet oder niedergeſchrieen werden können. Aber 
eben ſo wenig darf er ſich ſcheuen, die Anſichten, die 
er für richtig erkennt, zu vertheidigen. Dieſe Ver⸗ 
theidigung wird aber nur dann eine wirkſame, eine 
überzeugende fein, wenn die Gegner zugeſtehen müſ⸗ 
fer, daß er fie durchdacht, daß ſie auch Hand und 
Fuß haben. Darum dürfen und ſollen uns keine 
politiſche oder Vermögensrückſichten bei dieſer Wahl 
leiten. Wählt Männer, welche das Zeug und den 
guten Willen zu dieſem wichtigen Amte haben, wählt 
aber vor allen Dingen Ehrenmänner, 
damit das Handwerk in würdiger und zweck⸗ 


— 


— 


enkſprechender Weiſe vertreten ſei, damit dieſe 
wahrhaft volksthümliche Inſtitution mit 
demſelben Vertrauen von den Staatsbehörden, wie 
vom Publikum, anerkannt werde. Nur dann, wenn 
dieſer Körper die eine Hand dem Staate, die andere 
den Gewerbetreibenden reicht, wenn er von beiden 
Seiten mit Vertrauen behandelt wird, nur dann läßt 


ich eine zeitgemäße Ausgleichung und Vermittelung 
0 zeitg 9 N 9 


der verſchiedenen Intereſſen denken. Darum, lieben 
Freunde, prüft ſorgſam, jetzt, wo es noch Zeit iſt, 
damit Ihr zur Zeit der Wahl mit Euch einig gewor⸗ 
den ſeid über die Männer, denen Ihr Eure theuerſten 
und heiligſten Intereſſen, das Wohl und die 
Zukunft des Handwerks anvertrauen welt, 
Dieſe Eure Repräſentanten ſollen fein ruhige, einz 
ſichtsvolle Handwerker, denen das Wohl und die Zus 
kunft ihres Standes wahrhaft am Herzen 
liegt, und welche Willens und befä⸗ 
bigt find, perſönliche Rückſichten dem 
Wohle des Handwerks zu opfern; da⸗ 
rum laßt Euch nur vom ruhigen kla⸗ 
ren Verſtande und nicht von der Lei⸗ 
denſchaft bei Eurer Wahl beſtimmen, 


es gilt ja Euer Erſtes und Höchſtes: 
de Gb = 


Artikeln verſorgen, 


— 


‚Die re und das Wohl des 
Hlandwerks! 
3 Im Auftrage des Central-Handwerker- Vereins 

für Schleſien und mit der dringendſten Empfehlung 
der Breslauer Handwerker-Zeitung: 
Der Vorſtand des hieſigen Kreis- 
5 Handwerker > Vereins. 


Politiſche Nachrichten. 
5 Rußland. 
Die zurückkehrenden ruſſiſchen Truppen bringen 


ungeheures Geld noch unter die Leute, indem fie auf 


eimwege ſich auf mehrere Jahre mit öſterreich. 
die ſonſt bekanntlich die ſtrenge 
Grenz- Kontrole zu kaufen hindert. Wenn 150,000 
derartige Paſcher kommen, werden freilich die Zoll— 
beamten nichts ſagen. Es ſind in Tarnow (Galizien) 
Kaufleute, welche in Einem Tage 1000 — 1500 Fl. 
im Kleinhandel baar verdient haben. 

Türkei. s 


dem 


Es iſt richtig, daß der öſterr. und ruſſiſche 


Geſandte von Konſtantinopel abgereiſt find und der 


Pr» F. daſelbſt für öfter. und ruſſ. Staatsangehörige 
die Vertretung übernommen hat. 


Der ruſſiſche und 
öſterreich. Geſandte machten einen Kriegsfall daraus, 
wenn die übergetretenen Ungarn und Polen nicht aus⸗ 
geliefert würden, ſie wollten ihn ſelbſt darin finden, 
wenn dieſen Leuten die Abreiſe aus den türfifchen 
Staaten geſtattet würde. Am 16. September richtete 
daher der türkiſche Miniſter des Auswärtigen, Ali 
a ſcha, eine Note an den franz. und engliſchen Ge⸗ 
andten mit folgenden Fragen: 1 Geben die Vertraͤge 


— 
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von Kutſchuk-Kainardſchi und von Paſſarovitſch den 
beiden Mächten das Recht, die Auslieferung der uns 
gariſchen Flüchtlinge zu verlangen? 2) Würde in der 
Weigerung der Pforte, dieſe Flüchtlinge auszuliefern, 
eine Verletzung der Verträge liegen? 3) Könnten die 
beiden Mächte in Folge dieſer Weigerung der Pforte 
den Krieg erklären? 4) Würden Frankreich und Eng— 
land in dieſem Falle die Pforte unterſtützen? 5) Sind 
die von Rußland reklamirten Flüchtlinge Unterthanen 
dieſer Macht? 6) Würden Frankreich und England 
im Kriegsfalle interveniren, um die diplomatiſchen 
Beziehungen auf den alten Fuß wieder herzuſtellen? 
Die Fragen 1., 2., 3. und 5. wurden verneint; 
Frage 4. bis auf weitere Inſtruktionen offen gelaſſen; 
Frage 6. bejaht. — In Folge diefer Antworten gab 
die Türkei den ruſſiſch. Geſandten Titoff und Fürſt 
Radziwill die Erklärung: Die Pforte würde keinen 
Mann ausliefern, worauf die Gefaudten, und auch 
der öſterr., Baron Stürmer, abreiſten. — Oeſter— 
reich würde ſich, im Fall des Unterliegens der Pforte, 
jedech ſelbſt in's Geſicht ſchlagen, da es feinen ganz 
zen Einfluß im Oriente opfern würde, wenn Rußland 
noch gößeren Einfluß im Südoſt Europa's gewönne, 
als dies bis jetzt der Fall geweſen iſt, deshalb glaubt 
man weder in London, noch in Paris und Berlin 
an einen Krieg, und hält das Ganze für eitlen Lärm. 


Der Sultan hat bei Konſtantinopel 60,000 Mann 


zuſammengezogen, ſowie die Flotte gerüſtet, und nach 
den Donaufürſtenthümern bedeutende Truppenverſtär⸗ 
kungen geſchickt. Man iſt in Konſtantinopel in gro⸗ 
ßer Aufregung auf die zu erwartenden Greigniffe, da 
binnen 48 Stunden die ruſſiſche Flotte im ſchwarzen 
Meere vor der Meerenge von Konſtantinopel erſchei⸗ 
nen kann. 
— 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadt⸗ 
verordneten-Conferenz vom 5. October. 


Abweſend 17 Mitglieder. Einberufen 5 Stellvertr. 
Es wurde beſchloſſen, wie folgt: 1) In dank⸗ 
barer Anerkennung der vielfachen Verdienſte, welche 
ſich der Herr v. Oertzen, Königl. Landrath a. D., 
während ſeiner langjährigen Amtsthätigkeit um die 
Kommune erworben hat, beſchließt Verſammlung, 
demſelben das Ehren- Bürgerrecht hieſiger Stadt zu 
ertheilen, und erſucht den Magiſtrat, das Weitere des⸗ 
halb gef. zu veranlaſſen. — 2) Gegen Ertheilung des 
Bürgerrechts an: C. Röſſel, Maurergeſellen, Z. H 
Schneider, Barbierer, wird nichts zu erinnern ge⸗ 
funden. — 3) Dem. Wenzler in Ober⸗Sohra 
wird die rückſtändige Rente mit 1 rthlr. 18 ſgr. 1 pf. 
in Berückſichtigung feiner traurigen Verhältniſſe erlaſ⸗ 
fen, und die nächſt fällige Rente auf 3 Monat gez 
ſtundet. — 4) Die Verſicherung der Beftände auf 
dem Holzhofe anlangend, ſcheint der Preis von 4 ıthlt. 
für die after Holz hinreichend, um den Werth der 
verſchiedenen Klaſſen au decken, und werden die Bret⸗ 


2 


Vorräthe ebenfalls nach einem Durchſchnittspreis ans 
zunehmen ſein. Was die Verſicherung ſelbſt betrifft, 
ſo wird für geeignet erachtet, bei der Elberfelder Ge— 
ſellſchaft, in Folge deren Offerte, den Betrag ven 
150,000 ithlr. zu 39 Mill., den Mehrbetrag aber 
bei der Colenia zu verſichern. — 5) Dem Königl. 
Kreis-Gerichts-Rath zur Hellen wird ein Holzbuch 
1. Klaſſe bewilligt. — 6) Es wird dem ic. Lange 
in Lichtenberg 1urthlr. als Beihülfe zu feinem Holz⸗ 


bedarf zugeſtanden, und wird ſich die Gemeinde un— 
ſtreitig auch zu einem Beitrage verpflichtet fühlen. — 
7) In Betreff der Pachtgeldreſte des Pachter Slem⸗ 
pel wird beſchloſſen, demſelben die ſofortige Erlegung 
des ältern Reſtes an 87 rthlr. 15 gr. bei Vermei— 
dung der Klage zur Pflicht zu machen, mit dem 
Ueberreſte aber ihm eine peremtoriſche Friſt bis Ende 
dieſes Jahres zu ſetzen. 8 

(Schluß folgt.) re 


Bublifatipnunspblate. 


4662] Es ſoll die Lieferung von 2 Stück Srädrigen Eiſenbahn-Trausportwagen im Wege der Sub- 


miſſion, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl, an den Mindeſtfordernden in 
Cautionsfähige Unternehmer werden deshalb hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen 
„Submiſſion wegen der Lowrys“ a 


geben werden, 
unter der Aufſchrift: 


utrepriſe ge⸗ 


bis zum 11. d. M. Abends auf ünſter Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht 


bereit liegen. 
Görlitz, den 3. Oet. 1849. 


— — 


44722 


der ſtädtiſchen Waſſerleitungen kein annehmbares Gebot erfolgt iſt, 
Termin zur Abgabe von Submiſſionen bis zum 19. 


ihre Offerten mit der Aufſchrift: 


Der Magifrat 


Da auf die Lieferung von 8 Schock Gebundſtroh, a 12 Pfd. pro Gebund, zur Verſetzung 


ſo wird hierdurch ein anderweitiger 


d. Mts. anberaumt, zu welchem Lieferungsluſtige 
„Submiſſion wegen der Strohlieferung zur ſtädtiſchen Waſſerleitung“, 


auf unſerer Kanzlei, woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen ſind, abgeben wollen. 


Görlitz, den 6. Oetbr. 1849. 


Der Magiſtrat. 


- 12737] Es fol die Anfuhre der zum Bau des neuen Packhofsgebäudes erforderlichen Baumaterialien 
unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, an die Mindeſtfordernden verdungen werden. 


Hierzu iſt ein Termin auf Donnerſtag den 18. d. Mts., 


Nachmittags zwei Uhr, auf dem 


Rathhauſe anberaumt, zu welchem Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
näheren Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden ſollen. 


Görlitz, den 7. October 1849. 


Der Magiſtrat. 


(4738] Die an Juſaſſen in Schnellfurth, Rauſcha, Heiligenſee und Neuhaus bis Ende d. M. ver⸗ 


pachteten ſogenannten Heiligenſeeer Zinswieſen 
meiſtbietend verzeitpachtet werden. 


ſollen anderweit auf 6 Jahre vom 1. Oetober d. J. ab 
Pachtluſtige werden zu dem hierzu . 


auf den 16. October c., Vormittags um 9 Uhr, im Forſthauſe zu Rauſcha 
anberaumten Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bekanntmachung der Pachtbedingungen in 


demſelben erfolgen ſoll. 
\ Golz, den 25. Septbr. 1849, 


14730] Die an bäuerliche Wirthe in Rauſcha, Brand, Schnellfurth, 
is zum 1. Oetober d. J. verzeitpachteten Zinswieſen und Neuländer auf Rauſchaer, Stenker 


Ya 


Der Magiſtra t. 


Tiefenfurth und Birkenlache 
Groß⸗ 


zſchirner, Neuhammer und Brandrevier follen anderweit auf ſechs Jahre vom 1. October e. abwärts 


meiſtbietend verpachtet werden. 


Hierzu iſt ein Termin 


den 15. October e., Vormittags um 9 Uhr, im Forſthauſe zu Rauſcha 12 
auberaumt worden, wozu Pachtluſtige mit der Bemerkung eingeladen werden, daß die Bekanntmachung 


er Bedingungen im Termine ſtattfinden ſoll. 
Grubrlitz, den 27. Sept. 1849, 
de HE wit nen du 


Der Magifte alk, we 


(4740) Es follen die zum Bau eines Packhofsgebäudes erforderlichen Maurerarbeiten, unter Vorbe⸗ 
halt der Genehmigung und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 


gen werden. Cautionsfähige Unternehmer werden deshalb hierdurch aufgefordert, von dem Bau⸗Plan, 
en Koſten⸗Anſchlägen und den Contractsbedingungen, welche vom 11. d. Mts. an in unſerer Kanzlei 
zur Einſicht bereit liegen, Kenntniß zu nehmen und ihre Offerten mit der Aufſchrift: 22 
„Submiſſion wegen der Maurerarbeiten zum Packhofsgebäude“, 


bis zum 20.“ d. Mts. auf unſerer Kanzlei abzugeben. 


Görlitz, den 7. October 1849. 


Der Magiſtrat. 
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14688] Daß nachſtehende Quantitäten Klafterholz: 
1) auf dem Holzhofe zu Neu hammer: 

a) 55 Klaftern hartes (eichenes und erlenes) Holz A 3 thlr. 15 ſgr., 

b) 181 Klaftern weiches Holz III. Sorte à 2 thlr. 10 far., 

c) 535 Klaftern dergl. geringerer Qualität à 2 chlr 

2) auf dem Holzhofe zu Penzighammer: 

a) 40 Klaftern hartes Holz à 4 thlr., 

b) 30 dergl. geringere Qualität à 3 thlr. 15 ſgr., 

c) 51 dergl. geringerer Qualität à 2 thlr. 
zum freien Verkauf an Jedermann geſtellt ſind und der Verkauf durch die reſp. Holzvoigte erfolgt, wild 
hierdurch bekannt gemacht. 

Görlitz, den 3. Oetober 1849. Die ſtädtiſche Forſtdeputation. Be 


44598] Zur anderweiten meiſtbietenden Verpachtung der aus dem Garten No. 31. in Klingewald 
ſtammenden, an die hieſige Stadtziegelei angrenzenden Landung von 5 Morgen auf drei hinter einandel 
= 8e Jahre, vom 1. Mai 1850 abwärts, unter Vorbehalt des Zuſchlags und der Auswahl, ſteh 
ermin den 20. October c., Vormittags um 11 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe 
an. Hierzu werden Pachtluſtige mit der Bemerkung eingeladen, daß die Bekanntmachung der näheren 
Bedingungen im Termine erfolgen wird. 
Görlitz, den 25. Sept. 1849. Die Oekonomie-Deputation. 


13716 Nothwen diger Verkauf. J 
Das dem Zimmergeſellen Karl Wilhelm Wiedemann gehörige Wohnhaus No. 556 Cc. in der NV 
kolai⸗Vorſtadt hierſelbſt, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Ta 
abgeſchätzt auf 3166 thlr., ſoll am 17. November 1849, nicht am 17. October, von Vormittag 
11 Uhr ab, von dem Kreisgerichts⸗Rath zur Hellen ſubhaſtirt werden. 


— 


Görlitz, den 31. Juli 1849. Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
a a ED ee Fe u NT 
[4110] Subhaſtations-Patent. 


Das dem Kürſchnermeiſter Nathanael Heinrich Thorer gehörige, sub No. 362. zu Görlitz bele⸗ 
gene, gerichtlich auf 2632 thlr. abgeſchätzte Haus ſoll auf 
den 6. December 1849, von Vormittag 11 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und neueſter Hypothekenſchein ſind in unſerer III. 
Kanzlei-Abtheilung einzuſehen. 
Görlitz, den 15. Auguſt 1849. Königl. Kreis⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 
— — — — — — mange erlcht. I. Abtheilung 


[4206] Nothwendiger Verkauf. 
Das Haus des Tuchmachers Johann Chriftian Lange, zu Görlitz auf dem Niederviertel vor dem 
Nikolaithore sub No. 638. gelegen, abgeſchätzt auf 2495 thlr. 5 far. zufolge der in unſerer Regiſtratut 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
0 den 3. Januar 1850, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Stelle ſubhaſtirt werden. - 
Görlitz, den 27. Auguſt 1849, Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. > 


14237] Subhaſtations⸗ Patent. 
Das dem Materialwaarenhändler Johann Gottfried Walter gehörige, sub No. 459, zu Görlitz 
belegene, gerichtlich auf 2094 thlr. 11 fr. 3 pf. abgeſchätzte Haus ſoll auf den 10. December 1849 
von Vormittag 11 Uhr ab, vor dem Herrn Kreis⸗Juſtizrath zur Hellen an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhe, 
ſtirt werden. Taxe und neueſter Hypothekenſchein liegen in unſerer III. Kanzlei⸗Abtheilung zur Einſich 
bereit. Görlitz, den 24. Auguſt 1849. Königl. Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 


Ig4702] Laut Anordnung der Königl. Intendantur 5. Armeekorps vom 14. Auguſt e. ſollen am 

nuächſten Donnerſtag, den 11. Detoberd. J., Nachmittags 3 Uhr, auf dem früheren Bra 

der ſchen Grundſtücke in der Jakobsgaſſe drei ausrangirte, dem Königl. 2. Bataillon (Freyſtadt) 6. Land 
wehr⸗Regiments gehörende Fahrzeuge öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 


K.⸗Q. Görlitz, den 6. October 1849, 
Im Auftrage des Major und Bat.⸗Kommandeur. 
v. Skal, Prem.⸗Lieutenant und int. Kompagnie-Führer. 


ass — F 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


4723] Ein recht herzliches Lebewohl allen unfern hieſigen Freunden und Bekannten! 
ö n a Die Familie Maſſalien jun. 


4601] Auction. Donnerſtag den 11. d., Nachmittags 1 Uhr, ſollen im hieſigen Kloſter au der 

affenkammer der Bürgergarde circa 34 alte, ſehr ſtarke Gewehr-Läufe, eirca 300 Pfd. altes Meſſing 
und eine Parthie alte Gewehrſchäfte, mit theilweiſer Garnitur verſehen, öffentlich verſteigert werden. 
Gürthler, Auct., Neißgaſſe No. 328. wohnhaft. 


47420 Zwei Acker parzellen, die eine von 5 Morgen 82 OR., zum Theil Kleebrache, die andere 
von 3 Morgen 176 O., ſchon beſät, ſind nebſt zwei Wieſenkeſſeln im Ganzen oder einzeln von heute 
ab zu verpachten. 4 en K. Fritſche, Oberlehrer, Nonnengaſſe No. 78. 

4741] Ein Fortepiano wird zu miethen geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl. 

[4725] Bier-Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Diaoonnerſtag den 11. October Gerſtenbier. 

Bier⸗Abzug im Dreßler'ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
we] Donnerſtag den 11. October Gerſtenweißbier. | 

4586] Allen meinen ehrenwerthen Kunden zeige ich hiermit ganz ergebenft an, daß ich mich ent⸗ 
ſchloſſen habe, das Geſchäft meines verſtorbenen Gatten, des Fleiſchermeiſters Guſtav Fehler, fort 


zuführen, und daß nach wie vor eine reelle Bedienung ſtattfinden wird. Um gütigen Zuſpruch bittend 
zeichnet fie) Thereſe Fehler, geb. God. e 


Der Commiſſions⸗Agent Stiller 


hat ſein Logis aus No. 292. auf das Vorder = Handwerk in 
No. 399., bei dem Färber Herrn Schubert, verlegt. 0 


14720 Wohnungs⸗ Veränderung. 

Daß ich nicht mehr Nonnengaſſe No. 73., ſondern Neißgaſſe No. 343. bei Herrn Luckner 
wohne, zeige ich ergebenft an mit der Bitte, das mir bisher gefchenkte Zutrauen auch hierher folgen zu laſſen. 
Görlitz, den 7. October 1849, G. Preiſche, Schuhmachermeiſter. 

4731] = Vom 1. dieſes Monats ab befindet ſich mein Verkaufslokal in dem Hauſe des Herrn 
Buchbindermeſſter Bühne am Fiſchmarkt und Schwarzegaſſenecke. Ich habe mein Waarenlager auf's 
ollſtändigſte ſortirt und bitte daher um gütige Abnahme, indem ich bemüht fein werde, alle in mein 
ach einſchlagende Artikel zu den möglichſt billigen Julie zu verkaufen und verſpreche zugleich die 
reelſte Bedienung. ulins Herrmann Oßwald, 
Strumpfwaarenfabrikant, untere Neißſtraße No. 348, 
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14732 Wohnungs⸗ Veränderung. N 
b Allen meinen geehrten Kunden in der Stadt und Umgegend diene zur Nachricht, daß ich vom 1. 
dieſes Monats nicht mehr Nonnengaſſe No. 71., ſondern untere Neißſtraße No. 343. wohne. Ich 
bitte, auch in meiner neuen Wohnung mich mit gütigen Aufträgen beehren zu wollen, indem ich alle 
Ausbeſſerungen von den fo beliebten Haus- und Negligée⸗Jäckchen für Herren und Damen auf das bil⸗ 


ligſte beſorge, ſowie auch dergleichen neue Jäckchen nach jeder beliebigen Größe ſelbſt verfertige. A 
Julius Herrmann Oßwald, Strumpfwaarenfabrikant. 
14733 Ver ũ t et 


ip . 

Von der Oberlangengaſſe aus bis auf die Rothenburgerſtraße iſt eine Schachtel, in welcher zwei 
Hauben, zwei Paar Handmanſchetten, ein Morgentuch und und ein Vorhemdchen eingeſchloſſen waren, 
en worden. Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe derſelben in No. 191. eine angemeſſene 

elohnung. 


4653] Eine Stube nebſt Alkoven und Zubehör, ſehr paſſend für eine einzelne Perſon oder zwei 
Schüler, iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Das Nähere in der Expedition des Anzeigers. 


[4734] In dem Haufe No. 320. in der Petersgaſſe iſt von jetzt ab die zweite Etage, beſtehend aus 
5 Stuben, Küche und allem Zubehör, zu vermiethen. Auch ſind daſelbſt ganz gut gehaltene Meubles, 
als: Sophas, 1 Servante, 1 Kaffeetiſch mit Klappen, 6 Rohrſtühle, mehrere Tiſche, einige Bänke, ein 
Kinderſtuhl, zu verkaufen. 


14785 In No. 246. iſt eine Stube nebſt Stubenkammer und Zubehör zu vermiethen und zum 
1. Januar zu beziehen. Auch iſt daſelbſt ein Laden zu vermiethen. 


14745] Die Belle Etage in dem Eckhaus No. 477. am Demianiplatz iſt ſofort zu vermiethen und 
zum 1. Januar k. J. zu beziehen. 8 


4736] Ein ganz alleinſtehender, einzelner Mann (königl. Penſionair), bei Jahren zwar, doch noch 
von ziemlich guter Geſundheit, geſellig und verträglich, dabei gebildeten Geiſtes und beſcheiden in ſeinen 
Anſprüchen an das materielle Leben, wünſcht bei einer anſtändigen Familie Wohnung (meubl. Stube 
und Cabinet mit Aufwartung) und wo möglich Beköſtigung zu finden, um feine noch übrigen Tage ru⸗ 
hig und in gemüthlicher Häuslichkeit verleben zu können. Am erwünſchteſten wäre eine Art ländlichen 
Aufenthaltes in hieſiger Stadt ſelbſt. Gefäll. Adr. unter „M. G. Miethsgeſuch“ werden durch die Ex⸗ 
pedition d. Bl. ergebenſt erbeten, und würde vor Allem eine freundliche Umgebung und gegenſeitiges 
Zuſagen der Perſönlichkeiten die Wahl beſtimmen. 
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4720 Für thätige Geſchäftsleute 
bietet ſich durch den Commiſſionsverkauf eines überall gangbaren Artikels günſtige Gelegenheit zu einem 
bedeutenden Verdienſte. Näheres unter B. & II. Poste restante in Mainz (franco). 


Literariſche Anzeige. 
Dei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


Nieritz Volkskalender für 1850. 


Nit vielen Holzſehnitten. 10 S 


Der Bote. Volkskalender für 1850. 


Ser hehe 1 Ser. | Mit dem Kunftblatte: „Die Kreuztragung Chriſti.“ 
Durchſchoſſen 12½ Sgr. Mit dem Kunſtblatte: „Er iſt gerettet.“ 


— 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 
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